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Celegrapyiſcze Depeſchen der Danziger Zeitung. 
; Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 
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— Die italieniſche Regierung macht die Beſchickung der 


daß die Franzoſen den Kirchen⸗ 


Conferenz davon abhängig, 
„Miborma⸗ räth zur Verwerfung des 


at räumen. — Die 
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Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Florenz, 28. Nov. In einem in der Nähe von Florenz 
belegenen aufgehobenen großen Karthäufer Kloſter hat 
die Polizei heute eine Nachſuchung vorgenommen, welche zu 
der Entdeckung einer beveutenden Summe Geldes und wich⸗ 
tiger Documente führte. Unter letzteren befanden ſich auch 
Be ehle ans Rom, worin die Mönde angewieſen werden, 
i Grande Chartreuſe zu Grenoble als ge⸗ 


von der 


abhäng N 
be S Peſellfchaft organiſirt zu verbleiben. Die 


Nachſuchung wird fortgefegt. — Die Polizei hat heute eine 
revolutionäre Proclamation Mazzinis an die Armee mit Der 
ſchlag belegt. (T. B. f. N.) 

Brüſſel, 28. Nov. Der Miniſter des Auswärtigen 
erklärte auf eine Interpellation in Betreff des Conferenzvor⸗ 
ſchlages, Belgien habe in dieſer Angelegenheit noch feinen 


galtrrculirte 


Berſuch zur gegenfeitigen Annäherung der Nationen 
We 


iutſchluß gefaßt, obgleich die Regierung principiell für 0185 

ym⸗ 
a die Linke die Ablehnung, die Rechte dagegen 
des Conferenzvorſchlages befürwortet hatte, gab 


heg . 


heute im Herrenhauſe folgende als autbentiſch be⸗ 
zeichnete Miniſterliſte: Für Carlos Auersperg, Miniſterprä⸗ 
ſident; Giskra, Inneres; v. Taafe, Minjfteriüm der Lasdes⸗ 
Vertheidigung; Berger, Miaiſter fir Verfaſſungs⸗Angelegen⸗ 
heiten; Herbſt, eigleithaniſcher Finanzminiſter; Hasner, Un⸗ 
terricht; v. Hye, Juſtiz. (T. B. f. N.) 
Wien, 28. Nov. Der Geſetzentwurf über die allgemei⸗ 
nen Rechte der Staatsbürger wurde übereinſtimmend mit dem 
entſprechenden Entwurf des Abgeordnetenhauſes angenommen 
Paris, 28. Nov. In Börſenkreiſen wurde verſichert, 
daß auch die zweite franzöſiſche Diviſion im Kirchenſtaat 
den Befehl zur Rückkehr nach Frankreich erhalten habe. — 


Die Berurtbeilung des Journals „Epoque“ iſt in zweiter 
(RETTEN SL WER CRTENELSTETEN ERS ERTUTENEN 


Die „Trockenwohner“ in Berlin. 
Culturgeſchichtliche Skizze von Carl Ruß. 

Eine kleine Geſchichte machte neulich die Kunde durch 
alle Zeitungen. Als nämlich zwei Frauen preußiſcher Abge⸗ 
ordneten ihrer Wohlthätigkeit an einer armen Familie in 
Berlin die Krone aufſetzen und die Mietbe für fie im Voraus 
bezahlen wollten, wehrte man dieſer Abſicht dankend ab, denn 
— Miethe gab es nicht. 

Um dies verſtehen zu können, müſſen wir die ſonder⸗ 
baren, dort herrſchenden Verhältnſſſe kurz überblicken. Berlin 
hat ſich bekanntlich binnen überraſchend kurzer Zeit faft ver⸗ 
doppelt. Seine Bewohnerzabl iſt auf mehr als 600,000 
Köpfe geſliegen. Und in gleicher Weife erſcheint auch fein 
Aufſchwung in induſtrieller, gewerblicher, wiſſenſchaftlicher 
u. ſ. w. Beziehung als ein außerordentliche, noch ſtets 
wachſender. 

Nächſt manchem Andern hatte ſich der Unternehmungs⸗ 
geiſt aber namentlich der Bauten bemächtigt. Ganze Stadt⸗ 
heile find in überraſchend kurzer Friſt neu erſtanden. Eine 
wah hafte „Bauwuth“, ein leider nur zu verderbliches „Bau⸗ 
fteber* graſſirte feit einer kurzen Reihe von Jahren in der 
„Metropole der preuß. Intelligenz“. Ungeheure Gebäude, 
ehr treffend „Miethkaſernen“ genannt, find raſtlos, in fiebe⸗ 
riſcher Haft geſcheffen worden. Wir dürfen nun glücklicher ⸗ 
weiſe nicht behaupten, daß dieſer Drang nichts wirklich Be⸗ 
ſtandfähigee hervorgerufen habe, können aber nicht verhehlen, 
daß auch zahlreiche weniger folive, dauerhafte, geſunde und 


zweckmäßige Häuſer emporwuchſen, unglüdielige Speculatiens- 


bauten. Nicht gediegene Capitaliſten, einſichtige und biedere 
Männer haben die Stadt Berlin binnen kurzer Zeit nach allen 
Dimenſtonen hin um ein Ungeheures vergrößert, ſonbern mei⸗ 


ſtens leidige Induſtrieritter, unternehmende Proletarier u. |. w. 
ſind es, welche den nur zu leicht zu erlangenden Credit aus⸗ 


genutzt und dieſe Schwindelbauten ausgeführt haben. Manch 
Einer von ihnen ift wirklich ſchnell reich geworden und ver⸗ 
zehrt jetzt in Bebaglichkelt die Früchte feines Strebens; gar 
ancher dagegen iſt bei dem Glücksſpiele zu 


ie Alle aber haben eine üble Saat aus geſtreut, von der 
nicht blos die jetzige Generation, ſondern noch ſpäte Nach⸗ 
kommen zu leiden haben werden. 8 
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Juſtanz beftätigt worden. Die „Epoque“ zeigt an, daß fie 
gegen dies Ee kenutniß bei dem Caſſationshof Berufung ein⸗ 
legen werde. Die „Opinſone nationale“ erwähnt eines 
Gerüchts, nach welchem der Rücktritt des Seine⸗Präfecten 
Haußmann in Deputixtenkreiſen für bevorſtehend gehalten 
werde. — Das „Joutnal de Paris“ glaubt zu wiſſes, daß 
die Commiſſion des geſetzgebenden Körpers für das Armee⸗ 
1058 ſich gegen eine neunjährige Dienſtzeit ausgesprochen 


habe und nich: mehr als böchſtens acht Jahre zugeſtehen 
wolle. Marquis de Mouſtier iſt ermächtigt, die Regierung 


bei der Dibcuſſion über die römiſche Frage zu vertreten. 
Ser Mangel an Commumitationsmitteln in unferer 
f Provinz. 

Wir haben in den letzten Nummer dieſer Ztg. die Denk- 
ſchrift der Königsberger Kaufmannſchaft in ihren erſten und 
weſentlichſten Theilen ausführlich mitgetheilt. Obwohl die 
Denkſchrift lediglich zur Motivirung der Schlußpetition betr. 


den Bau einer Eiſenbahn von Thorn nach Inſterburg dienen 


ſoll, ſo iſt ſie doch von höchſtem allgemeinen Jutereſſe. Die 
in der Denkſchrift angeführten Thatſachen find allerdings 
nicht neu, fie ind wiederholt und eindringlich in öffentlichen 
BSerfammlungen und in der Preſſe hervorgehoben. Bereits 
in den erſten Verhandlungen des volkswirthſchaftlichen 
Congreſſes, welcher am 27. und 28. Aug. 1860 in Elbing 
ſtaltfand, iſt die traurige Lage unferer Provinz und insbes 
ſondere der Mangel an den erforderlichen Chauſſeen, 
Eiſenbahnen und fahrbaren Waſſerſtraßen ſehr ein 
gehend beſprochen und durch eine Reihe von ſtatiſtiſchen 
Daten beleuchtet; derſelbe Congreß hat bei ſeinen erſten 
EEE ig auch auf die Folgen, welche der 

utz⸗Zoll auf Eiſen für unſere Provinz hat, 
Aber die Reſolulionen des Congreſſes und 
ahlreiche Beſprechungen in der Preſſe haben leider nicht den 
Erfolg gebabt, daß eine energiſche und organifirte Agitation 
in der Provinz ins Leben gerufen wurde, welche den Staat 
wieder und immer wieder an die Pflichten erinnerte, welche 
er unſerer Provinz gegenüber bat, die, obwohl fie im Intereſſe 


des Vaterlandes die größten und ſchwerſten Opfer hat bringen 


müſſen, doch ſtets hintenangeſetzt 1 in Bezuz auf die noth⸗ 
vernachlälſigt ill. a 

Die Denkſchrift der Königsberger Kaufmannſchaft be⸗ 
grüßen wir mit aufrichtiger Freude als einen Schritt in die⸗ 


ſer Richtung. Das iſt eine neue, virſtändliche Mahnung an 


an die Volksvertretung, daß es endlich 
ei, zu Hilfe zu kommen. Wir find, wie unſere Leſer 
‚in keiner Weiſe A f } 
wie möglich überlaſſen will; aber wir wollen auch nicht, daß 
unſere Provinz, die zu den allgemeinen Laſten ebenſo heran⸗ 
gezogen wird wie die andern, auch fernerhin [chen muß, daß 
andere beſſer ſituirte Landestheile bevorzugt werden. Wir ver⸗ 
langen — und das wird Niemand unbillig finden — daß die 
gemeinſamen Mittel des Landes bei ihrer Verwendung auch 
einigermaßen, gleichmäßig und gerecht auf die einzelnen 
Theile vertheilt werden. ee 

Der Nothſtand, in welchem ſich gegenwärtig die Provinz 
befindet, bietet für den Staat eine Gelegenheit, das Ver⸗ 
ſäumte, wenn auch nur zum Theil, nachzuholen. Sehr 
richtig ſagt die Denkſchrift der Königsberger Kaufmannſchaft 
in ihrem letzten Theile: 


Aunlängſt habe ſch in einem ſolchen, von einem „Unter 


nehmer“ erbauten Hauſe eine Zeit lang gewohnt, es ſei mir 
geſtattet, einige der gewöhnlichſten Symptome eines ſolch en 


Berliner Schwindelbaues bier kurz zu wiederholen. Der brave 


Mann hatte es ſofort nach der Vollendung vortheilhaft ver⸗ 


kauft. Dann aber ermittelte ſich, daß der Schwamm — in 


Folge der übereilten, unvollkommenen Austrocknung des Ge⸗ 
mäuers — ſich darin entwickelt hatte, und er mußte es zurück⸗ 
nehmen. Bald ward's ledoch ausgebeſſert und ſchnell wieder 
verlauft. Mein Arbeitszimmer lag an der Wand des Neben⸗ 
bauſes — und ich hatte das Vergnügen, von dort (alſo durch 
zwei Brandmauern) lautes Sprechen, Kinderweinen a, ſ. w. 
ganz deullich zu hören. Auf der Kommode ſtand eine Lampe, 
und wenn ich in der Stube auf. und abging, wurde der Ey⸗ 
linder derſelben durch die Erſchütterung zu den lieblichſſen 
Trillern veranlaßt. ine zugeworfene Thür, gleichviel in 
welcher Etage, widerhallte zitternd durch das ganze Haus. 
So lebte und webte, zitterte und bebte, wankte und ſchwankte 
Alles rings um uns ber in fortwährender Bewegung, und un⸗ 
ſere Nerven hüpften und tanzten in lebendigſter Erregung un« 
aufhörlich mit. Doch man gewöhnt ſich fa bald an Alles. 
Nur die nächſten Tage nach der bekannten Waſſerthorſtraßen⸗ 
Kataſtrophe batten uns ein wenig heiß ums Herz gemacht, 
bald aber füblten wir uns wieder ganz behaglich. Freilich 
hatten wir überall in den Wänden hier und da recht bedent- 
liche Riſſe und Spalten vor Augen, freilich entwickelte ſich in 
den Stuber, ſobald die Feuſter nur einige Tage verſchloſſen 
gehalten wurden, ein arger Modergeruch — doch, wie geſagt, 
Gewohnheit iſt das halbe Leben. 

Durch den Eclat der Häuſereinſtürze, namentlich durch 
das bereits erwähnte entſetzliche Unglück in der Waſſerthor⸗ 
firaße, iſt nun dem Bauſchwindel wohl ein für alle mal die 
Möglichkeit abgeſchnitten worden, fo daß ſelbſt der habglerigſte 
Bauſpeculant ſernerhin eine derartige Bereicherung auf 
Koſten des Lebens und der Geſundheit ſeiner Mitmenſchen 
nicht mehr dunckzuſetzen vermag, und ebenſo eine läſſige Bau⸗ 
beauffichtigung von ſeiten der Behörden auch nicht mehr vor⸗ 
kommen kann. 6 f f 

Die nun aber bereits einmal beſtehenden zablreichen 
Speculationsgebände Berlins taben ganz abnorme Verhält⸗ 
niſſe hervorgerufen. Sobald ein ſolches Haus nur irgend die 
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„Zunächſt macht ſich die Forderung geltend, die offenbar 
nicht abzuweiſende Ausgleichung unverzüglich zu beginnen. 
Unfere Provinz iſt, nachdem fie auf Vieles ſchon fo lange hat 
warten müſſen, jetzt am wenigſten in der Lage, noch länger 
zu warten. Die letzten vier Jahre haben eine Reibe von 


geſchrittene Provinz nicht ohne ſchwere Erſchütterung ihres 
Wohlſtandes würde haben ertragen können. In vier Jahren 
eine einzige gute Ernte gegen drei Mißernten, anhaltende 
Geldkriſen, Kriege, Blokade und Cholera: das iſt mehr, als 
irgend eine andere Provinz in dieſer Zeit zu leiden gehabt, 
und dabei ſtand die BR: ſchon vorher an wirthſchaftlichen 
Kräften allen andern nach! Unſer Getreidegeſchäft ſank auf 
den Standpunkt des vorigen Decenniums zurück, wo wir 
noch keine Eiſenbahnverbindung hatten. Bon dieſem Geſchäfts⸗ 
zweige hängt der wirthſchaftliche Zuſtand der Provinz haupt⸗ 
ſächlich ab, denn er verwerthet ihr Hauptproduct, deſſen ganzer 
Erlös ihr wieder zu Jute kommt. Die letzte Ernte iſt 


binnen fo troſtlos ausgefallen, daß dieſelben nicht ihren eigenen 
Bedarf gewonnen haben, und daß der Hr. Handelsminiſter 
beſoudere Anordnungen hat treffen müſſen, um absolutem 
Mangel an Nahrungsſtoffen vorzubengen. Der Gefahr einer 
Hungersnoth werden wir dadurch hoffentlich entgehen; denn 


Gefahr einer bittern Verarmung bleibt drohend über uns 
ſchweben. Wer daran zweifelt, nehme nur einige unſerer 
größeren Provinzialblätter in die Hand! Die langen Reihen 
von Subhaſtations⸗ Ankündigungen werden feine Zweifel 
niederſchlagen. f 
„Hatten wir alſo ſchon früher gerechten Anſpruch auf 
Vermehrung der Staatsanlagen, namentlich der Communi⸗ 
cationen, fo iſt dieſelbe jetzt eine dringende Nolhwendigkeit 
für uns geworben, denn ſie iſt das wirkſamſte Mittel, unſerm 
ſchwer erschütterten Wohlſtaude wieder aufzuhelfen. Schon 
der Beginn eines geſicherten Eiſenbahnbaues wirkt mächtig. 
Alle Kreiſe bis auf erhebliche Entfernungen beeilen ſich, ſobalb 
erſt die Bahnſtationen beſtimmt find, die bei uns noch fo 
ſebr fehlenden Chauſſeen anzulegen. Im ganzen Gebiete der 
künftigen Bahn erwacht ſofort neues Leben und hoffaungs⸗ 
volle Thätigkeit, die ſelbſt den unterſten Klaſſen Broderwerb 
ſichert, um den ſie ſonſt bei uns noch lange in Sorge ſchwe⸗ 
ben müßten. An Privat bahnen iſt offenbar für die nächſten 
Jahre in unſerer Provinz nicht zu denken. Die beiden in ihr 
exiſtirenden derartigen Unternehmungen wurden in einer viel 
aitmftigeren Periode conceffionirt und fanden trotzdem fo große 
1 e * En an wo ſie eine gute 
ent en, andere Privat⸗Capitalien ſich auf die . 
rain nicht begeben werden. x 10, auf digen TEE 
„Vorerſt kann nur der Staat uns helfen; und er hat, wie 
wir nachgewieſen zu haben glauben, eine ſtarke moraliſche 
Verpflichtung dazu. Wir wandten uns daher vor einiger Zeit 
an das K. Handelsminiſterium mit der Vorſtellung, von den 
Ueberſchüſſen der Oſtbahn, welche für die beiden legiver- 
floſſenen Jahre allein 5½ Milion betragen, etwas Namhaf⸗ 
tes zur Anlegung von Zweigbahnen in unferer Provinz zu 
verwenden. Dieſes Geſuch fand ſedoch — zumal bei perſön⸗ 
licher Abweſenheit des Hrn. Miniſters — nicht das gewohnte 
geneigte Gehör. Erſt einer von uns nach Berlin entſendeten 
1 d rt nen ̃ ᷑ 2 


geſetzliche Friſt erlangt hat — oft genug auch noch viel früher 
— iſt es die größte Sorge des „Beſitzers“, es Ihlrunigft 
und möglichſt vollzählig zu bevölkern. Da ziehen ſie nun 
ein, in die meiſtens wirlich wundervoll ausgeſtatteten Prunk⸗ 
gemächer — der „Süße Pöbel“. Ein Theil des Hauſes nach 
dem andern, eine Etage, eine Stube nach der andern wird 
bezogen von zerlumpten Familien mit vielen Kindern, 
und ein herrliches Leben beginnt nun für diefe Proletarier. 
So trefflich haben die meiſten von ihnen noch niemale gewohnt 
und auch niemals fo billig — denn fie bezahlen gar nichts. 
Noch ſind rämlic die Mauern naß, übler Schimmel überzieht 
die Wände — und dieſe armen Menſchen müſſen das Gebäude 
erſt bewohnbar machen, es „wohnlich wohnen“, auf Koſten 
ihrer Geſundheit. Dies ſind die erſten und eigentlichen 
„Trockenwohner“, die, namentlich in den Vorſtädten, jenes 
Haus zuerſt zu bevölkern pflegen. Mit ihnen ſchaltet und 
waltet der Hausherr nach Ecmeſſen und Belieben, „ſetzt“ fie 
hin, wo und wie er will, nach unten, nach oben, ihrer zwei, 
drei Familien in eine Stube oder auch allein, je nach Raum 
und Bedürfniß. Sie quartiert er auch um oder wirft fie ganz 
hinaus, wann und wie es ſeinem Vortbeil entſpricht. 

Etwa in Jahrerfriſt nach dem erſten Beziehen, ſobald 
das Haus einigermaßen „ausgewohnt“ iſt, wird eine große 
Veränderung unter der Bewohnerſchaft vorgenommen. Alle 
die Erſtlinge müſſen jetzt aus ih en Heimſtätten hinaus, die 
Wohnungen werden dann ſorgfältig gereinigt und erhalten 
nun erſt die letzte Vollendung ihrer Ausſtattung: Tapeten, 
Doppelfenſter, koſtbare Oefen (bis dahin meiſtens blos 
eiſeine), Waſſerleitung, Gas u. ſ. w. Jetzt langt auch eine 
ganz andere Bevölkerung an. Je nach ren Etagen, von uns 
ten herauf, Agenten, kleine Beamten, Handwerker, das iſt ſetzt 
die Bevölkerung des Hauſes — die aber ebenfalls noch fat 
regelmäßig umſonſt wohnt. Zunächſt wird nämlich verſucht, 


die Vettern und Verwandten des Beſitzers und ſchließlich 
wird aufgenommen, wer ſich eten meldet. Hie bei iſt Folgen⸗ 
des maßgebend: einmal wird das Haus im wohnlichen Zu⸗ 
ſtande erhalten, zweitens werden leichter fremde Miether an⸗ 
gelockt und drittens vor allen findet ſich für ein vollbewohn⸗ 
tes Haus ja viel leichter ein Käufer, auf den es doch haupt⸗ 
ſächlich abgeſehen iſt. Sämmtliche Gratiswohner müſſen von 


Talamitäten über uns gebracht, wie ſie ſelbſt eine welter vor? 


namentlich in den Regierungsbesirlen Königsberg und Gum⸗ 


in der Zeit der Eiſenbahnen und Dampfſchiffe kann man eiue 
ſolche vurch rechtzeitige Vorſortze wehl immer beſeitigen. Die 


was ſich irgend an Fremde vermiethen läßt, dann kommen 


a A 


tig berzuftellen. In dem Wahlbezirke, in dem der ꝛc. Rädi⸗ 


Deputation gelang es, der Anſchauung etwas willigeren Ein⸗ 
gang zu verſchaffen, daß der Staat unſerer Provinz durch 
Vermehrung der Eiſenbahnen zu Hilfe lommen müſſe.“ 

Wir wollen hoffen, daß dieſe Stimme aus der Provinz 


bei der Regierung und bei der Volksvertretung Gehör finde! 
— P nn | 


Landtagsverhaud lungen. 

8. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 28. Nevbr. 

Auf der Tagesordnung ſtezen Wahlprä fungen. Eine 
längere Debatte wird hervorgerufen bei der Prüfung der 
Wahl des Abg. Qual, der nur mit 1 Stimme Majorität ge⸗ 
wählt worden. Die Abtheilung (Ref. v. Kardorf) beantragt, 
die Wahl zu beanſtanden und über verſchiedene bei der Wahl 
vorgekommene Unregelmäßigkeiten die Unterſuchung anzuſtel⸗ 
len; ferner einige Wahlmännerwablen für ungiltig zu erklä⸗ 
ren, jedoch die des Wahlmanns Rädiger, welche die Wahl. 
männerverſammlung ſür ungiltig erklärt hat, wieder als gil⸗ 


ger gewählt iſt, war dieſer Herr ſelbſt Wahlvorſtand. In 
der Wahlliſte hat ſich herausgeſtellt, daz die Abſtimmungen 
von 7 Wahlmännern, die für Rädiger geſtimmt, mit anderer 
Handſchrift unter dem Strich, welcher die Lifte ſchloz, einge⸗ 
tragen ſind. Es wird behauptet, daß der ꝛc. Rädiger dieſe 
Wähler als Wahlvorſtand vor ſich habe citiren laſſen. Die 
Wahlmännerverſammlrng hat hierin eine ungeſetzliche Wahl⸗ 
beeifluſſung gefunden und die Wahl des Rädiger deshalb für 
ungiltig erklärt. Die Abtheilung jedoch hat gefunden, daß 
auch nach Abrechnung dieſer 7 Stimmen Rädiger noch die 
Majorität habe und deshalb als Wahlmann zu reſtituiren ſei. 

Abg. Dr. Virchow erklärt es für bedenklich, den Be⸗ 
ſchluß der Wahlmännerverſammlung, die ſehr eingehend dar⸗ 
über verhandelt, umzuſtoßen, da man ſonſt das Rechts be⸗ 
wußtſein der Wahlmänner ſtört und eine Cenſur übt, welche 
denſelben jede Baſis zur Beurtheilung der Giltigleit einer 
Wahl entzieht. — Abg. v. Vincke (Minden): Die Wahl 
Rädigers muß für giltig erklärt werden nach allen Präcedenz⸗ 
fällen, da nach Abzug der 7 nachgetragenen Stimmen dennoch 
für denſelben die abſolute Majorität verbleibt. Daraus folgt 
aber von ſelbſt die Nothwendigkeit, die Wahl des Abg. Qual 
für ungiltig zu erklären, und nicht bloß ſie zu beanſtanden. — 
Abg. z. Megede, der ſelbſt als Wahlmann bei der Wahl 
anweſend war, erklärt, daß die Wahl Rädigers wegen der 
vielen Unregelmäßigkeiten, die bei jenem Wahlact vorgekom⸗ 
men, von % der Wahlmänner für ungiltig erklärt worden. 
— Abg. Kantak ſpricht für die Giltigkeit dieſer Wahl und 
für den Antrag der Abtheilung. — Nach einer weiteren Dis⸗ 
euſſion wird darauf der Antrag der Abtheilung wit großer 
Malorität angenommen. Die Wahl Duale iſt aljo beanſtandet. 

Finanzminiſter v. d. Heydt: Ich habe die Ehre, dem 
hohen Haufe im Allerh. Auftrage einen Geſetzentwurf, betr. 
die Erhöhung der Krondotation, vorzulegen. Schon ſeit einer 
Reihe von Jahren hat ſich die Rente des Kronfideicommiß⸗ 
Fonds für die bedeutenden Bedürfniſſe des Königl. Haus⸗ 
halts als ungenügend erwieſen. Während die äußeren Anfor⸗ 
derungen an die Krone gewachſen find, haben die Mittel der 
Kronfideicommißkaſſe eine Werihverminderung in dem Maße 


erfahren, als die Preiſe in allen Gebieten geſtiegen ſind. In 


Anforderungen an den K. H 


Folge der Ereigniſſe des vor. Jahres haben ſich überdies die 
aushalt geſteigert. Die erhebliche 
Vergrößerung des Staatsgebietes hat auch der Königl. Für⸗ 
ſorge ein erweitertes Feld bereitet, und dazu kommt noch die 
erhabene Stellung S. Mal. im Norddeutſchen Bunde. Auch 
die Apanagen der Kgl. Prinzen, die aus der Rente des Kron⸗ 
fideicommißfonds beſtritten werden, ſind bei dem nothwendi⸗ 
gen Mehraufwande uicht mehr genügend. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden mußte es die Staatsregierung als ihre ernſte Pflicht 
betrachten, mit einer entſprechenden Vorlage vor die Häuſer 
des Landtages zu treten. Es wird eine Erhöhung der Rente, 
welche jetzt 3,073,000 % beträgt, um 1 Million beantragt, 
wozu in dem vorgelegten Etat die Mittel nachgewieſen ſind. 
Zur Motivirung dieſer Summe bemerke ich, worauf ich ſchon 
bei der Vorlegung des Etats hingewieſen habe, daß der Etat 
des Domainenfonds, auf welchen im J. 1820 eine Rente von 
2½ Million berechnet wurde, jetzt auf eine weit höhere Summe, 


- alfo auf 4 Millionen, zu veranſchlagen fein wird. Indem ich 


den Entwurf ſammt den Motiven übergebe, glaube ich der 
Hoffnung mich hingeben zu dürfen, daß dieſe Vorlage ib 
allſeitigen Beifalls erfreuen wird. 

Präſ. v. Forcken beck ſchlägt vor, den Entwurf zur Vor⸗ 
berathung einer beſondern Commiſſion von 14 Mitglie⸗ 
dern zu Überweiſen. Die Abgg. Grafen Vethuſy⸗Huec, 
rere eee 


vornherein die Verpflichtung übernehmen, ſofort aus-, bes 
züglich umzuziehen, jebalo ſich für ihre Wohnungen wirkliche 
Miether finden, ſowie auszuziehen, oder Miethe zu be⸗ 
zahlen, ſobald das Haus verkauft wird. Sie ſind alſo nur 
die Trockenwohner in zweiter Reihe. 
Sehen wir uns ändeſſen noch einmal nach unſern 
Trockenwohnern um. Sie ſind höher, immer höher hinauf⸗ 
edrängt worden, bis zur vierten, fünften und ſechsten Etage. 
kind auch hier bleiben ſie W nicht einmal mehr unbe⸗ 
helligt. Kaum der erſte Wirth läßt ſie zuletzt noch in ihren 
trübſeligen, finſtern und kalten Dachwohnungen 10 Miethe 
haufen und, ſobald das Haus wirklich verkauft iſt, fehl fe 
der neue Beſitzer beim nächſten Quartalwechſel unfehlbar 
eraus. Wer noch niemals den Vergleich zwiſchen der äußer⸗ 
en Noth und Armuth des platten Landes und dem unendlich 
öheren Elend der großen Stadt geſehen, wer den Jammer 
jeglicher Art noch nicht in ſeinen höchſten Potenzen kennt, der 
findet bei unſern Trockenwohnern dazu Gelegenheit — und 
zugleich die, ſeine Menſchenliebe in vollſter Geltung zu be⸗ 
thätigen. Wahrlich, nur zu oft giebt es weder Möbel noch 
irgendwelche Sachen in dieſen Dachwohnungen; Lumpen, 
faules Stroh, mehr als halbuackte Menſchen, Hunger, Krank⸗ 
7 und natürlich auch Laſter und Verbrechen, das ſind die 
egenſtände der Betrachtungen, die ſich hier uns aufdrängen. 
Damit iſt ſodann auch das, was im erſten Augendlick 
als eine Wohlthat für die Aermſten erſcheinen konnte: die 
koſtenloſe Wohnung in lichten und er Zimmern, 
gerade umgekehrt zum Unfegen für fie ausgeſchlagen, denn 
eben durch die naſſen Wände, die übeln hy Fin x. 
des Neubaues, tragen fie und die Ihrigen ja ihre ſchlimmſten 
Uebel: Krankheiten und oft ſahrelanges Siechthum davon. 
Wie bedauernswerth ſind dieſe armen Proletarier, denen 
die Wohlthat dennoch nicht einmal zum Guten, ſondern zu 
ärgern Uebeln ſich geſtaltet! Uebrigens ſei noch ganz beſon⸗ 
ders darauf hingewieſen, daß man in den geſchilderten Zu 
ſtänden keineswegs die allgemeine Regel zu ſuchen hat. 
Schlimm genug freilich, daß dergleichen überhaupt exiſtirt, 
doch einerſeits bringt ja jede Großſtadt in ihrem Häuſer⸗ 
und Menſchenmeere dergleichen Nachtſeiten und andererſeits 


geht an Mildthätigkeit und Bereitwilligkeit zum Wohlthun 


die Bevölkerung Berlins denen vieler andern Städte voran. 


Eulenburg und Renard beantragen Schlußberathung im 
Haufe. Der Vorſchlag des Präſidenten wird mit 157 gegen 
145 Stimmen angenommen (dagegen die Conſervativen und 
einzelne Liberale, wie Tweſten, Reepell, Stavenhagen; dafür 
die liberalen Fractionen und Altliberalen). Die Wahl der 
Commiſſtonsmitglieder wünſcht Abg. v. Hennig nicht fofort 
nach der heutigen Sitzung vornehmen zu laſſen, ſondern dem 
Hauſe Zeit zu gönnen, ſich über dieſelben zu verſtändigen. 
Der Finanzminiſter verläßt den Saal, und die Wahlprüfun⸗ 
gen werden fortgeſetzt. 

Abg. Graf zu Eulenburg referirt über die Wahl der 
in Poſen⸗Obornik gewählten Abgg. Witt und v. Tempelhoff 
und beantragt die Beanſtandung beider Wahlen. Außer ver⸗ 
ſchiedenen kleineren Unregelmäßigkeiten, welche die Abthlg. 
nicht für einflußreich hält, hat ſich ergeben, daß bei 4 Wahl⸗ 
männern, wo im erſten Wahlgange Stimmengleichheit war, 
gleich das Loss gezogen wurde, ohne erſt zur engeren Wa 
zu ſchreiten, wie das Reglement vorſchreibt, und daß 2 Wahl- 
männer proklamirt find, ohne die abſolute Maſorität zu haben. 
Die Commiſſion hat beſchloſſen, dieſe 6 Wahlen für ungiltig 
zu erklären. Von dieſen haben 4 für die obſiegenden Can⸗ 
didaten geſtimmt, 2 für die unterliegenden. Da nun 354 
Wah männer geſtimmt, die abſolute Majorität alſo 178 ber 
trägt, beide Candidaten aber nur gerade 178 Stimmen er⸗ 
halten haben, würde nach Abzug dieſer Stimmen keine abſo⸗ 
lute Majorität, ſondern nur Stimmengleichheit für beide Ab» 
geordneten vorhanden ſein. Trotzdem hat die Abtheilung 
nicht Ungiltigkeit, ſondern nur Beanſtandung der Wahl be⸗ 
antragt, um eine genaue Unterſuchung auch noch über andere 
Unregelmäßigkeiten berbeinführen, damit bei einer etwaigen 
Neuwahl nicht wieder in Folge von Proteſten eine Ungiltig⸗ 
keitserllärung erfolgen könne. 

Abg. Kantak beantragt ſofortige Ungiltigkeits⸗ Erklärung. 
Die Unregelmäßigleiten, über welche die Commiſſton hinweg⸗ 
gehen zu können geglaubt hat, ſind der Art, daß ſie eine 
Raffirung der Wahl nötbig machen; ein Wahlmann z. B., 
der für beide Abgeordnete geſtimmt hat, iſt noch nicht 6 
Monate am Orte wohnhaft, alſo nicht wahlberechtigt; auch 
die Wahlen in Rogaſen müſſen für ungiltig erklärt werden. 
Es ſei ſehr wunderbar, daß die Abtheilung, obgleich fle über⸗ 
zeugt ſei, daz die Abgeordneten nicht die Majorität haben, 
doch die Wahl für giltig erklären wolle, blos um zu unter 
ſuchen, ob nicht vielleicht noch andere Wahlmänner ungiltig 
gewählt wären. — Bei der Abſtimmung wird der Antrag 
auf Beanſtandung und Unterſuchung der Unregelmäßigkeiten 
angenommen; dageten ſtimmen die Fortſchrittspartei und die 
Polen, welche für Be der Wahl geftimmt haben 
würden, — Präſ. v. Forckenbeck will die nächſte Sitzung 
auf morgen anſetzen und auf die T.-O. den zurückgeſtellten 


Abolitions⸗Antrag des Abg. Lasker bringen; der Antragfteller 


bittet aber von dieſem Vorſchlage abzuſtehen, da gewiſſe That⸗ 
ſachen, die er zuvor ermitteln müſſe, vielleicht bis morgen noch 
nicht feſtgeſtellt fein möchten. — Die nächſte Sitzung wird 
auf Montag feſtgeſetzt, in welcher die Schlußberathung über 
den Declarations-Autrag Laskers ſtatifinden wird. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


und einige Mitgliede angeſch 


* Macwahlen] In Halle iſt bei der geſteigen Nach 


wahl für den Grafen Schwerin, nach dem „Tel.⸗B. f. N.“, 
nach heftigem Kampfe durch die Vereinigung der Fortſchritts⸗ 
partei mit den Conſervativen der Candidat der Conſervativen, 
Kreisrichter Dr. Colberg gewählt worden. — Im 4. Aachener 
Wahlkreis (Geilenkirchen, Heinsberg, Erkelenz) iſt der Aſſeſſor 


Schröder in Aachen, friiconf.,- mit 178 Stimmen von 231 


zum Abgeordneten gewählt worden. 


» Berlin, 28. Novbr. [In Betreff der Eonferenz] 
wauken und ſchwanken die Nachrichten hin und her. Die 
„Kreuzztg.“ dementirt in ihrer legten Nummer auf Grund 
„ganz zuverläſſiger“ Mittheilungen ihre früheren Angaben. 
Nur Oeſterreich von den Großmächten habe ſich bereit erklärt, 
die Conferenz zu beſchicken, im Uebrigen nur Spanien und Heſſen. 
Rußland und England wollen keine Confrenz ohne vorgängige 
Verſtändigung über das Prog-amm, Preußen warte noch auf die 
Beantwortung der Vorfragen, welche es bei der Mittheilung der 
Einladung geſtellt hat. — Nach anderen Nachrichten ſoll 
Frankreich, dem an dem Zuſtandekommen der Conferenz ſehr 
viel liegt, ſich bereit erklärt haben, ſämmtliche Truppen aus 
Italien zurückzuziehen, bevor die Conferenz zufammentrete. 
Neuerdings hat Frankreich München als Ort für den Zu⸗ 
fammentritt der Conferenz vorgeſchlagen. Nach einer heutis 
gen telegraph. Mittheilung der „Südd. Preſſe“ aus Paris 
ſoll das Conferenzprogramm in Form Italieniſcher, von 
Frankreich approbirter Ferne aufgeſtellt werden. Dem 
Papſte würde danach die Herrſchaft des Kirchenſtaats verblei⸗ 
ben, die Römer würden jedoch das Stalienifche Bürgerrecht 
den und Abgeordnete in das Florentiner Parlament 

icken. 

\ — [Der deutſche Handelstag.) Nachdem der Fort⸗ 
beſtand des deutſchen Handelstages von der hier tagenden 
ſtändigen Deputation beſchloſſes worden iſt, iſt in einer 
geſtern Abend ftattgehahten Sitzung der Abg. Alexander v. 
Sybel aus Düffelvorf zum ſtändigen zweiten Präflventen des 
Handelstages gewählt, mit der Aufgabe, hier fein Domicil 
zu nehmen und gegen eine entſprechende Remuneration fort- 
laufend die vorkommenden Geſchäfte zu erledigen. : 

Kiel, 25. Nov. [Marine.] Das Wachtſchiff „Thetis“, 
welches bisder auf dem Strom gelegen, iſt letz vor der 
Waſſerallee vor Anker gelegt. Das Panzerboot „Arminius“ 
erhält jetzt die Winterbedachung. 

Hamburg, 28. n 
daß die Penſtons angelegenheit der ehemaligen ſchles wig hol ⸗ 
ſteinſchen Dificiere als eine Angelegenheit des Nordd. Bun⸗ 
des behındeli und das betr. Penſtonsgeſetz dem hen 
Reichstage vorgelegt werden wird. (W. T. B 

Belgien. Brüffel, 28 Nov. [Schuldhaft.] Die 
Eentroifciionen der Kammer haben ſich gegen das Princip 
der abſolulen Aufhebung der Schuldhaft nt) 


. B. f. 

Schweden und Norwegen. Stockholm, 23. Nov. 
N Aufhebung der Schiffsabgaben.] Die 
owediſche Regierung hat ausländiſche Fahrzeuge, welche an 
Haf norten der großen ſchwediſchen Binnenſeen befrachtet wer⸗ 
den, vo läufig von den bisherigen Schiffsabgaben befreit. 

England. London, 27. Nov. Dem „Owl“ zufolge 
iſt zwiſchen Oeſterreich und Frankreich in Wien eine Couven⸗ 
tion mit Bezug auf den Orient unterzeichnet worden. Der 
Zweck derſelben ſei, den Türken den Beſitz ihres gegeuwär⸗ 


Offiziere der höheren Grade beſchäftigt. — Einer aus W 


trum confli- | Miagvala 


Novbr. Die „Hamb. N.“ vernehmen, 


tigen Gebiets zu garantiren. „England habe trotz der bes 
harrlichen Aufforderung Seitens des . v. San ie 
Betheiligung verweigert, da es die Stipulationen des Ver⸗ 
trages von 1856 für genügend erachte.“ 

— Der . Anglo-Amerik. Correſp.“ find folgende Nach⸗ 
richten aus New⸗Hork vom 17. Nov, zugegangen. Der Pra⸗ 
ſident und Mr. Schofield find mit dem Entwurfe geeigneter 
Maßregeln beſchäſtigt, um die gefährliche Verwendung und 
Organiſation bewaffneter Neger im Süden zu verhindern. 
Der Staatsanwalt, Mr. Stanberiy, ſoll der Anſicht fein, 
daß eine außerordentliche Verſammlung des Congreſſes un⸗ 
regelmäßig fei, wenn fie nicht vom Präſidenten einberufen ift. 
— Nachrichten aus Canada melden, daß Mr. Macgee im 
Parlament die Fortdauer der Aufhebung der Habens- Corpus. 
Acte verlangt habe, da er einen neuen Einfall der Fenier 


befürchtet. 

— 26. Nov. [Zur Verbeſſerung und Aus 
dehnung des Volksſchulweſens] wird, wie die „Eng⸗ 
liſche Correſpondenz“ mittheilt, Earl Ruſſell im Oberhauſe 
demnächſt vier Reſolutſonen beantragen. Die erfte ſtellt als 
Grundſatz auf: das Kind hat ein Recht, von dem Staate 
Schulbildung zu verlangen, und der Staat hat die Pflicht 
fie zu geben, Es ſoll ferner der Unterricht der Jugend durch 
religidfe Differenzen nicht behindert, noch durch zu frühe 
Verwendung zur Arbeit beeinträchtigt oder aufgehoben wer⸗ 
den. Die zweite Reſolution verlangt die Dilfe des Parla- 
mentes und der Regierung, um durch beſſere Verwaltung der 
milden Stiftungen das Schulweſen zu fördern. Die näͤchſte 
Reſolution iſt eine Anwendung der zweiten auf Oxford und 
Cambridge. Beide Univerfitäten ſollen der Nation durch 
Beſeitigung von Einſchränkungen nützlicher und die Vertbei⸗ 
lung der inkünfte durch eine Commiſſion für Erziehunge⸗ 
zwecke fördeilicher zemacht werden. Die letzte Reſolution 
endlich on einen Unterrichte⸗Miniſter mit einem Sitze 


im Cabinet. 

Frankreich. Paris, 27. Nov. „Patrie“ ſagt: Die 
Joux nale legen dem Diner der Marſchälle und Generale, 
welches am verwichenen Montag in St Cloud ſtattgefunden, 
eine Wichtigkeit bei, welche es keineswegs gehabt hat. Die 
Marſchälle haben ſich nur mit einer Clafſiſietrung der 
ien 
hier eingegangenen Depeſche zufolge hätte Fehr. v. Beuſt in 
einem Circularſchreiben an die Vertreter Oeſterreichs deſſen 
Beitritt zur Conferenz gemeldet und erklärt, daß die weltliche 
Macht des Papſtes der Lage Europas in jeder Be, iehung 
nothwendig fei. — Der „Abendmoniteur“ ſagt, daß zahlreiche 
Zuflimmungen (welche, jagt es nicht) zur Conferenz gekemmen 
und daß c# erlaubt jei, ein günſtiges Reſultat zu hoffen. — 
„France“ und „Etendard“ erklären die Nachrichten aus Wien, 
welche von Rüſtungen in Serbien ſprechen, für unrichtig und 
behaupten, daß fein Grund vorhanden fei, einen Conflict 
zwiſchen der Türkei und Serbien zu fürchten. (W. T. B.) 

- Der „Univers“ ſagt, daß, obgleich die päpfiliche 
Regierung im Prinzipe der Conferenz zugeſtimmt hat, fo 
giebt dieſelbe doch keines ihrer Rechte auf. — Der „Etendard“ 
meldet die Ankunft der engliſchen Truppen in Illalea, Abyſ⸗ 
ſinien, und daß dieſelben unter günſtigen Verbältniſſen ihr 
Lager aufzeſch agen haben. — Die Häuptlinge, welche gegen 

ig Theodorus revoltiren, haben ſich der Stadt 
at. * TEE 77 57 ” 


em ach 
1 


Ein Bureau zur Aufſuchung von Pr 
1) dird gegenwärtig auf dem Miniſterium des Janern 
organiſtrt. Girandeau, ein Freund Rouhers, iſt zum Director 
deſſelben ernannt, Die Wahl ift eine bedeutungsvolle, da der 
Genannte der nämliche iſt, welcher das bisher beſtandene Brefe 
Regime in mehreren keineswegs in ſehr liberale Weile ats | 
gefaßten Artikeln höchſt warm vertheidigte. 

— [Die Fürſtin Metternich und der „Courrier 
frangais“.] Paris beſchäſtist ſich in den verſchiedenſten 
Kreiſen ſeit 2 Tagen mit der Angelegenheit der Fürſtin Met⸗ 
ternich, die mit einer gerichtlichen Klage gegen den „Courrier 
francais“ wegen eines von feinem Chef- Redacteur Bermorel 
unterzeichneten Artikels v. 27. Aug. vorgeht. Am 29, ſteht 
ſchon Termin zur Verhandlung an, und der zur Autlage ges 
ſtellte Paſſus beſtebt in Kurzem darin, daß in einer Sitten⸗ 
ſchilderung des Pariſer Lebens geſagt war: Die Frauen Be⸗ 
noiton und die großen Damen Metternich wetteifern mit den | 
Cocoites in Ercentricität, in Kleidung, Sprache und Anderem. 5 
Von dem Artikel ſprach allerdings Niemand mehr, und der : 
Eutſchluß einer gerichtlichen Verfolgung ſoll in der dfterreis ; 
chiſchen Botſchaft erſt nach manchem Bedenken gefaßt worden 
fein. Die Fürſtin wird an dem öffentlichen Prozeß und dem 
vorausſichtlichen Inhalt der Vertheidigungsrede wenig Freude 
haben. Die tummern des „Courrier frargais“, welche den 
zur Anklage geſtellten Paſſus enthielten, find ſehr ſchwer zu 
bekommen und werden bereite mit großem Aufſchlag verlauft. 
Zu der Gerichts verhandlung find Karten nicht mehr zu exe 


langen. 

Atalien. Florenz, 27. Nov. Der Abzug der erſten 
franzöſiſchen Dioiſion aus Cioitavecchia machte auf die 
Dö.fe keinen Eindruck Jialieniſche Reute ſtand 51, 30, und 
ſtieg erſt nach Ankunft der Pariſer Notirung auf 51, 80, — 
Der Mittheilung mebrerer Journale zufolge läßt die päpſt⸗ 
liche Regierung ein verſchanztes Lager bei Viterbo errichten. 
Wie „Riforma“ verſichert, dauern die Verhaftungen in 
Rom fort. W. T. 

— „Italie“ dementirt die Nachricht des „Oſſervatore 
Romano“ von angeblicher Organiſtrung neuer Garibaldiſcher 
Banden. x 0) 
Venedig, 22. Nov. [Widerruf des Anſchluſſes 
an Italien.] Wie man der „A. Allg. Ztg.“ ſchreibt, wird 
in Venetien für einen Widerruf der Velkeabſtimmung vom 
27. Oct. v. J., durch welchen Venetien ſich dem Königreiche 
Itolien anſchloß, agitirt. In allen größeren Oitſchaften 
liegen Bogen zur Unterſchrift mit einer dahin gehenden Er⸗ 
klärung aus. Von der Dynaſtie Savoyen wird darin ge⸗ 
ſagt, daß ſie lediglich „Schmach und Unglück über Italien 
gebracht.“ Vor einem Aufftende wird jedoch gewarnt. Die 
Erklärung circulirt ausſchließlich unter den beſigenden Klaſſen. 

Amerika. Newyork, 16. Nov. Die Wahlen in Ar⸗ 
kanſas, Miſſiſſtppi und Florida haben ſich zu Gunſten der 
Convention entſchieden, welche die Reorganiſation des Sü⸗ 
dens als Programm hat. In ſeinem Berichte an den vr = 
denten Johnſon conſtatirt General Schofield, daß die Neger 
im Allgemeinen bewaffnet, die Weißen aber ohne Vertheldi⸗ 
gungsmittel ſind. Die Anhänger des Ex- Präfidenten 
Geffrard find aus Haiti verbannt worden. (T. B. f. N.) 
Der in Southampton eingetroffene Hamburger 
Dampfer „Germania“ bat folgende ans Newyork vom 16. 
datirte Nachrichten überbracht: Im Congreſſe werden große 
Anſtrengungen gemacht werden, um eine bedeutende Zoll 
Ermäßigung auf Baumwolle und Wollfabrikate zu erlang 
— Der neuliche Orkan hat in Portorico eine große M 


Fr 


— 


Häufer zerſtört und beſchädigt. Die Zuckerernte ſoll total 
vernichtet ſein, und auch der Viehſtand ungeheure Verluſte 
erlitten haben. 


— — — . —— 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 5 Uhr Abends. 

Königsberg, 29. Nov. Bei der heutigen Nachwahl 
zum Abgeordnetenhauſe iſt der Rittergutsdbe tzer Hr. von 
Saucken⸗Tarputſchen mit 334 gegen 276 Stimmen, die 
Hr. Landrath Kuhn⸗Fiſchhauſen erhielt, zum Abgeordneten 
gewählt worden. 


Danzig, den 29. November. 

* (Voltezäblung Der Magiſtrat macht bekannt, daß, 
da alle Gemeindebeamten zur Uebernahme eines Zähleramtes 
verbunden ſind und die Mehrzahl der Lehrer von der betreff. 
Commiſſion um ihre Mitwirkung erſucht find, am 3. Decbr. 
c. der Schulunterricht in ſämmtlichen Schulen der Stadt 
und der Verſtädte ausfallen ſoll. 

„Im Gewerbeverein! ſprach geſtern Hr. Kunſt⸗ 
feuerwerker Behrendt über Feuerwerkerei. Ihre verſchie⸗ 
denen Arten und die dazu gebräuchlichen Vorrichtungen und 
Apparate wurden erklärt und letztere vorgezeigt, die Materialien 
angeführt und deren chemiſch⸗phyſikaliſche Wirkungen erklärt. 
Der Vortrag wurde öfter durch Experimente erläutert; na⸗ 
mentlich fanden die zum Schluß ausgeführten Brillantfeuer⸗ 
werke lebhaften Beifall. Herr Behrendt verſprach für ſpätere 
Zeit eine Fortſetzunz feines Vortrages. — Von den aus dem 
Fragelaſten entnommenen Fragen gab eine Veranlaſſung zu 
einer längeren Discuſſion, an welcher ſich viele der Anweſen⸗ 
den betheiligten. Die Frage betraf das hieſige Brod und 
feinen Verkauf. Ins eſondere rügt der Frageſteller, daß den 
Wiederverkäufern das Brod 10-15 % billiger gegeben werde, 
als den übrigen Käufern. Dies letztere fand man in der 
Verſammlung nicht unbillig, da die Wiederverkäufer den 
Bäckern regelmäßig größere Quantitäten abnehmen. Was 
nun im Uebrigen den Verkauf des Brodes an⸗ 
betrifft, fo waren einige Redner der Anficht, daß die Bäcker 
durch die Polizei angehalten werden müßten, das Brod nach 
Gewicht zu verkaufen, einige wünſchten ſogar, daß die 
Polizei auch beſtimme, welchen Preis eine Quantität Brod 
von einem beſtimmten Gewicht haben müſſe. Von 
mehreren anderen Rednern wurde dagegen die Ein⸗ 
miſchung der Polizeibehörde in dieſe Frage bekämpft. Nur 
in foweit geſundheitsgefährliche Stoffe zum Verkauf gebracht 
würden, müſſe man das Einſchreiten der Polizei wünſchen. 
Im Uebrigen möge man die Concurrenz frei walten laſſen. 
Wenn das Publikum den Verlauf des Brodes nach Gewicht 
wünſche, ſo würde es nicht ſchwer fallen dies durchzuſetzen, 


gerade jo wie es die Kaufmannſchaft durchgeſetzt babe, daß“ 


jetzt nach Gewicht Getreide gekauft werde. Der Hr. Vor⸗ 
figende Stadtrath Preußmann erklärt, daß er die Frage, 
ob der Gewerbeverein nicht ſchon in der nächſten Sitzung den 
weitern Anſtoß dazu geben könn, daß das Brod nach Ge⸗ 
wicht verkauft werde, in Erwägung ziehen werde. Die Ver⸗ 
ſammlung ſtimmte nn zu. FR nr 
* (Ernennung. er Hr. Gerichts. or Huhn biefe 
iſt Een bei dem K. Kreisgerichte 5 A Kit 
ernannt worden. 

Pelplin, 25. Nov. [Aufhebung einer verfügten Amts- 
r gl der erſten Reichstagswahlen im Ges 
bruar d. 3. war es 88 Wahlorte . je 
em Grunde zu tumultari neu g. \ e über 
belgischen Wähler einen it 838 im 3 Bat 


ki 


mittelſt Handſchlags, ſondern Rabb in rpflichtet 22 
den müßte. Dieſes ungehörige Auftreten des Pacholskl fand denn 
auch inſoweit eine Rüge, als nicht nur das Wahlreſultat des be⸗ 
regten Wahlbezirkes caſſirt, ſondern auch gegen den ꝛc. Pacholski 
ſowohl Seitens der Kgl. Staatsanwaltſchaft, wie auch Seitens der 
Kgl. Regierung in Danzig disciplinariſch vorgegangen worden iſt. 
Die Staatsanwaltſchaft hat nun, wohl wegen ungenügenden Be⸗ 


5 


laſtungsmaterials ihr Verfahren eingeſtellt, die Verwaltungsbehörde 
dagegen hat den Lehrer Pacholski ſeines Amtes als Elementarlehrer 
in Ponczau entſetzt. Das Unterrichts-Minifterium hat jedoch auf 


den Proteft des Pacholski, welcher nachwies, daß er als definitiv 
angeſtellter Beamter, ohne förmliches Disciplinarverfahren nicht von 
Amt und Brod geftoßen werden dürfe, die bereitd verfügte Amts⸗ 
entſetzung aufgehoben. G.) 

r Roſenberg, 27. Nov. [Der letzte Kreistag] 

hat die unentgeltliche Hergabe des Grund und Bodens für 

die Inſterburg⸗Thorner Bahn abgelehnt. (Näheres morgen.) 
A Thorn, 28. Nov. [Culturfortſchritt in Weſtpreu⸗ 
ßen.] In einem Berichte über die Generalverſammlung, welche die 
polnische „Geſellſchaft zur Förderung der Intelligenz in Weſtpreu⸗ 
en“ zu Culm am 20. d. abhielt, wird, wie wir heute aus der bie ⸗ 

gen polniſchen Zeitung erſehen, mitgetheilt, daß die polniſche Zur 
gend Weſtpreußens ſich in den letzten Jahren durch beſondern Fleiß 
und Eifer für wiſſenſchaſtliche Bildung auszeichne. Viele Studen⸗ 
ten, ſowohl ſolche, welche die Geſellſchaft unterſtützt, als auch Söhne 
wohlhabender Grundbeſitzer, find auf Univerfitäten zu Doetoren pro« 
movirt worden, welche Thatſache zu der Hoffnung berechtigt, daß 
der Mangel an Intelligenz unter der polniſchen Bevölkerung Weſt⸗ 
preußens, über welchen man lange Zeit klagen mußte, ſich künftig 
weniger wahrnehmbar machen werde. Auch unter der ländlichen 
Bevölkerung läßt ſich wahrnehmen, daß das Bedürfniß nach Unter 
richt in immer welteren Kreiſen ſich geltend macht. 

In Königsberg haben ſich, außer den ſtädtiſchen und 
akademiſchen Bürgern auch, auf Beranlaſſung der dortigen Com⸗ 
mandantur, an 100 intelligente Militairperſenen zur 
TWCTVTTTTTrTPP AUSE 


N laſſagg 


Leeſe 203. 1884er 


freiwilligen Tätigkeit bei der bevorſtehenden Volkszäh⸗ 
lung bereit erklärt. 


Zufohrift an die Nedaction. 

Die Poſt⸗Brief⸗Couverts, welche gegenwärtig von den 
Poſtanſtalten verabfolgt werden, enthalten ein ſo dünnes 
Papier, daß die Schrift in ſolchen einverleibter Briefe deutlich 
durchſcheint und mit geringer Mühe von außen geleſen wei» 
den kann. Es erſcheint im Intereſſe des Publikums geboten, 
dieſen Mangel abzuſtellen und zu den betreffenden Couverts 
ſo ſtarkes Papier zu verwenden, als dies bei den früher aus⸗ 
gegebenen der Fall war. h. 


ermiſchtes. 

Berlin. [In Bezug auf die Notiz von dem Erhän⸗ 
gen des Sohnes des profeſſore B.] wird dem „Fr.⸗Bl.“ mit 
oe daß derſelbe nicht an einer Zuckerſchnur, ſondern an einem 

aumwollenen Gardinenhalter hängend gefunden worden iſt. Der 
Vater deſſelben iſt 3 krank und wurde der unglückliche 
junge Mann auch nicht von dieſem, ſondern von der Schweſter ge 
funden und Iosgeichnitten. Die Art der Strangulatlonsmarke läßt 
es unzweifelhaft erſcheinen, daß ein Selbſtmord nicht vorliegt, die⸗ 
ſelbe deutet vielmehr darauf hin, daß ein Unglücksfall die Veran⸗ 
zu dem Tode des hoffnungsvollen jungen Mannes geweſen iſt. 
erlin. [Oer Conflict zwiſchen den Wollwaaren- 
Fabrikanten und den Arbeitern] ſcheint ſich immer mehr 
abſpinnen zu wollen, denn kaum haben wir die mißlungene Denun⸗ 
ciation der Firma Schulze und Siebenmark regiſtrirt, als uns auch 
fon ein neuer Criminalprozeß vorkommt, bei dem die Firma Levin 
u. Co. ſich eben fo blamirt hat, wie dle erſtgenannte. Die Ange⸗ 
klagte iſt die Frau eines Briefträgers Zieſe, die in Gemeinſchaft 
mit mehreren Arbeiterinnen Wollenwaarrn für bie Fabrik Levin u. Co. 
anfertigte. Wie viele übrigen Arbeiterinnen, hatte auch dieſe wleder⸗ 
holt Gewichtsmancos, die, nach und nach zuſammengerechnet, ein Ger 
wicht von 12 Pfund auzwieſen, wafür die geſtellte Caution haften 
ſollte. Die Frau, die ſich keiner Unterſchlagung bewußt war, ärgerte 
ſich jedesmal, wenn ſie ihre Waaren ablleferte, als fie ſchließlich, 
der Duängelefen und des Mäkelns müde, erklärte, gar nicht mehr 
für das Geſchäft arbeiten zu wollen, und deßhalb ihren Arbeitslohn 
verlangte. Damit war fie nun freilich den Geſchaftsinhabern ſehr 
u nahe getreten, und ſich auf allerlei ſtützend, verweigerten dieſel 
en die Hergabe des ſchon verdienten Lohnes. „Dann werde ich, 
um meine Mitarbeiterinnen bezahlen zu können, die aus der Wolle 
gefertigten Haubentücher verkaufen“, ſagte die Frau und verließ, be⸗ 
0 5 von den Schmähreden der Herren, welche die Abrechnung mit 
br hatten, das Geſchäft, um ihr Wort, den Verkauf der Waaren 
betreffend, einzulöſen. Die Frau, der Unterſchlagung angeklagt, be» 
bauptete, ſich einer ſolchen niemals ſchuldig gemacht zu haben und 
berief ſich zu ihrer Rechtfertigung auf den ganzen Geſchäſtsbetrieb 
der genannten Firma. Sie hakte in dieſer Beziehung gerade das 
Richtige getroffen, denn die Buchführung der Firma erwies ſich als 
fo ungemein mangelhaft, daß thatſächlich nicht einmal das Vorhan⸗ 
denſein des angenommenen Gewichtsmanco feftgeſtellt werden konnte ' 
Die Angeklagte wurde unter ſolchen Umſtänden natürlich 1 . 
i (B. 8.3. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 29. Nopbr. Aufgegeben 2 Uhr 15 Min. 
Roggen matter, en Pfandbr. fehl febit 
Regulirungspreis . 76 | 7 Wer. 5 do. 77 77 

n 760 1765 do. Er do. — 821 

Frühjahr . 248 | 75 [Lombarden 94% 
Rüböl Novbr 105 | 105] Oeſtr. National⸗Anl. 56 | 56 
Spiritus Nopbr. 987 uſſ. Banknoten 
5 Fi Anleihe. . 103 


LER 848 843 
1037 Danzig. Priv.⸗B.⸗Act. 1113 111 
7597 16% Amerikaner. . 76 is 


— 6.2 
Fondsbörſe feſt. 
Frankfurt a. M., 28. Novbr., Nachmitt. 12% Uhr. Ame⸗ 
rikaner 75%, Credit⸗Actien 1814, Steuerfreie Anleihe 48%, 1860er 
Looſe 1 Looſe 77}, Rational » Anleihe 


Frankfurt a. 528 Nov., Abends. Effeeten-Gocietät. 
Auf die Nachricht der heutigen Berliner „Kreuzzeitung“ über die 
Conferenz flau ſchließend. Amerikaner 75%, Credit⸗Aetien 180%, 
Steuerfreie Anleihe 48%, 1860er Looſe 70%, National⸗Anleihe 545, 


4 ; Abendbörſe. Schwankend. Credit⸗Actien 
184,60, Nerdbahn 170,20, 1860er Looſe 84, 10, 1864er Looſe 
78.30, Vöhmiſche Weſtbahn 151, 75, Staatsbahn 245,20, Na⸗ 
poleonsd'or 9, 613. 

Amſterdam, 28. Novbr. Getreldemarkt. (Schlußbericht.) 
Roggen feſt, 7er März 3103, r Mal 810}. Raps Jer Nopbr. 
69, ur Mal 72 


a . 
London, 28. Nov. Conſols 93/1. 1% Spanier 35 /. Ita⸗ 
lieniſche 57% Rente 47. Lembarden 134. Mericaner 5 % 
Ruffen de 1822 85%. 5% Ruſſen de 1862 85. Silber 604. Türkiſche 
Anleihe de 1865 33. 6% Verein.-St. „er 1882 70 r. 

London, 28. Nov. Banlansweis. Notenumlauf 23,551,360 
(Abnahme 348 555), Baarvorrath 22,058,568, (Abnahme 177,660), 
Notenreſerve 12,388,515 (Zunahme 200915) E. — Nach der „Ship⸗ 
ping- Gazette“ wird der nächſte Weſtindiendampfer nicht vor Mon⸗ 


i erwartet. 
2 Nea Novbr. Aus New Nork vom 27. d. Mts. 
Ads. wird Yr atlantiſches Kabel gemeldet: Wechſelcours auf 
London in Geld 109, Goldagio 39%. Bonds 1075, Flinois 131, 
Erlebabn 715, Baumwolle 17, rafflnirtes Petroleum in Ppiladel- 
ia, Type weiß, 25. 
3 Hate 28. Nov. (Bon Springmaun & Co.) Baumwolle: 
10,000 Ballen Umſatz. Preiſe gegen geſtern unverändert. Von 
ſchwimmender amerikanſſcher weniger Verkäufer. 


arts, 28. Nov. Rübdl Nov. 93, 50, N 
93, 50, e 93,50. Mehl e 2, 00, er Nov. 
Decbr. 89, 75. Spiritus r Novbr. 62, 50. 

Paris, 28. Novbr. (Schlußcourſe.) 3% Rente 69, 10: 
Italieniſche 5 % Rente 47, 15. 3% Spanier —. 1% Spanier —. 
Oeſterr. Staats- Eiſenbahn⸗Actien 515,00. Credit⸗Mobilier⸗Actien 
175,00. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 350, 00. Oeſterreichiſche 
Anleihe de 1865 342, 50 p. cpt. 6 9% Vereln.⸗St. „ur 1882 (ungeſte⸗ 
melt) —. — Feſt und belebt. Confold von Mittags 1 uhr waren 
93% gemeldet. 

Antwerpen, 28. Nov. Petroleum⸗Markt. (Schluß bericht.) 
Ruhig, wenig Geſchaft. Raffin. Type weiß, loco 45 4 453 bez., r 
Nov. 45 Br., er Dechr. 444 bez., r Jan. 46 Br. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 29. Novbr. 1887. 

Weizen er 5100 . 2. 725820. 

Roggen Ye 4910 K. 117 120% 2 522—534. 

Erbſen r 5400 weiße 2 483-486. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
Danzig, den 29. November. Bahnpreiſe. 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 115/16/17 
—119/120/121— 122/124 — 126/127/128 129 130/132 
von 95/ 100/105 - 110/115/ 117% — 120/122 —125/127 
dis 1301325 /134/135 6% Yor 85 . 

Roggen 117 — 120 - 12/2 von 87 — 89/90 — 91% 
Apr dee. 81 J, A. 

Gerſte, kleine 103/105 106/08“ von 63/65 — 66/7 HM 
dr 72 F, do. große 106/108 —110/113—116% vou 
64/65— 66/67/68 e ver 727. 

Erbſen 75/80 —82/82 % Sr der 907. 

Spiritus 22% Nr 8000 Tr. 

Getreide» Börje. Wetter: ſchwacher Froſt. Wind: 

N. Bei kleiner Zufuhr beſſere Kaufluſt für Weizen zu ganz 

vollen Preiſen, indem man bewilligte, worauf geſtern erlaſſen 

wurde. Umſatz 130 Laſt. Bezahlt für bunt 125/67 2. 

740, fein bunt 131/25 2 785, hellbunt 130% 2 800, 

hochbunt 1277 e. 800 r 5100 4 — Roggen billiger. 


120% 2. 534 Yr 4910 # Umſatz 10 Laſt. — Weiße 


Erbſen 2 483, 2 483 Yr 5400 / — Spiritus 22, 

Königsberg, 28. Nov. (K. H. Z.) Weizen loco boch ⸗ 
banten r 857 115/135 Pr Br.; Ye 120/218 118 e, 
Yr 123/24 % 120 % pr 82 4 bez., bunter 100 bis 125 
Apr Br., rother Year 85 100—125 % Br. — Roggen loco 
u 80% 80 bis 92 Br Br., e 113 85 Ar, ar 121 
90% Sp, Yer 11484. 87 , r 117 88 e, Ye 80 bez., 
d. Novbr. 91 Hr Br., 90 
Br., 91% Gr Gd, 92½ b bez., r Mai⸗Juni 93% 955 


Br., 92 Gr Gd. — Gerſte, gehe Yr 70% 58/68 Br Br, 


Heine 55/68 Ar Br. — Hafer ur 50% 25/43 % Be. 
37 „ bez., ar Frübiahr 43 M Br., 42 . Gd. — 


Erbſen, weiße fr 90 70/88 Gr Br., 84 Ss bez. — ein⸗ 


ſaat fein e 70% 85 bis 100 M Br., mitte! 65 bis 85 
n Br., erdinäre Yr 70% 50,65 Br Br. — Rübſaat der 
72% 80/95 Br Br. — Kleeſaat, rothe 16/19 % ur Er 


13 % & ar W Br. Rüböl ohne Faß 10% . 
Re 22 2 8 er 

6 A Od., Ar Novbr. ohne Faß 22% 
% Br., Me Früblahr ohne Faß 22% % Br. x 

Breslau, 28 Nov. 

Farben bei ſchwachem Angebot mehrſeitige Frage, rothe 13% 
bis 15—15½% &., weiße 14—20—21 %. 
thee ſtill, 8-10 % 


Yr ER. B. 


Berlin, 28. Novbr. Weizen loco . 2100 % 89 106 I 


h nach Qual., weißbunt poln. 101% — 103 bz, er 
2000 . November 87% bz., ue Lori at 917 
e z. — Roggen loco 72 2000 4 75½ — 
76% & bez, dee Novbr. 77 —76½ R verk. — Gere 
loco Pe 150% 49 — 57 M nach Qualität — Hafer 
der 12004 leco 31—33 nach Qual., 
bez. — Erbſen Fer 22509 Kochwaare 68 — 78 4 nach 
Qualität, Futterwaare do, Mittel⸗ 70% 72 & bez. — 
— Raps der 18008. 79 — 84 * — Rüben, Winter⸗ 
78 — 83 % — Rüböl loco ar 100% ohne Faß 10% 
% — Leindl loce 13% RG B. — Spiritus d 800 
Ioco ohne Faß 20%, —½, leihweiſ. Geb. 20% bz. — Mehl. 
Weizenmehl Nr. 0. 6: —6% %, Nr. O. u 1. 6½ 6. %, 
Roggenmehl Nr. O. 5% — 5 ½ , Nr. C. u. 1. 5 — 4% 
bez. due Eb. unverſteuert. 


Schiffs⸗Nachrichten. f 
* Laut Telegramm iſt die Danziger Bark „Major v. Safft« 
Capt. R. Roſenberg, am 28. d. M. glücklich von Galatz in London 


angekommen. 
Sciffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 28. November. Wind: Weſt. 
Angekommen: Pagels, Maria, Hamburg, Güter. 
Geſegelt: Langberg, Dagmar (SD.), Hull, Getreide. 
ans Den 29. eee 1 NW. 
ngelommen: eydemann Der Preuße (SD.), Pill 
Ballaft; Heydemann, Orpheus (SD.), FR Ace 20 e 
(SD.), — beide mit Lumpen, ſämmilich nach Stettin beſtimmt. 
— Parow, Blitz (SD.), Stettin, Güter, nach Memel beftimmt, 
Ankommend: 1 Pink: George Lind, Capt. Gronmeyer. — 
1 Pink: Ferdinand Pidert, Capt. Domansky. — 1 Bark: Willkom⸗ 
men, Capt. Alb echt. — 1 Bark: Ferdinand, Capt. Broſe. — 1 Brigg: 
Ber Gerhard, Capt. Hintz. — 1 Brigg. — 1 Ever. — 1 Dampf⸗ 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Panta. 


Divi 56. X 0 * 
Berliner Fonds-Börse vom 28. November. Reit, Ber Wahn. 4 - 907 6 Preußiſche Fonds. 3 918 0 Wechſel⸗Cours vom 28. Novbr. 
— . Sberſchl. Lit. A. u. G. 12 33 199 5 e 4 90 N 
„Actien. Litt. B. 1798 6 Freiwill. Anl. 4; 973 B Poſenſche 8 Amfterdam kurz 3511424 63 
Bam r 5 Saen, Tante 7 b e m S 5 10 „ Ses 40 e 4 1 = 
« 3 burg ku 231517 
0 10 51 5 eee 4 Kam En sim Ausländiſche Fonds En ad - Sof 
== % . 5 — . . ondo 5 2 x [7 
Sage Win [ar , berge 10° Fr 5 de. 1806 4 Hui n Mel. 8 48 b pars 2 Mon, 381 65 
Bernräingait 13 Hi 280 + Ruf. Eifenbahn 5 |5| 77 bi — 1853 |& | 904 b5 de. Nat. Anl. [6 | Bien Defter, e L. 4 843 9 
Berlin- Hambu 9 4 1605 & Stargardt-Pofen 40 4% ‚9% bz Staabz- Sch 585 47 af bz do. 1854r Looſe 4 63 re 1 N. 4 56 246 
. 84 f 57 Toner een ee „ Suan Pere, f 116 0 de. 1860rasie 7 10 60 einig dee 2 0 
4 137 b Kur- u. N. Schld. 33 79: do. 1864 — 44 do. 2 Mon. 4994 
Ki: 12 15 Berl. Saab tl. 9 102 „ Sie b Ei bank 5 605 Frankfurt a. M. 2 M. 8 56 6 & 
55 4 92 0 2 = 44 97 do. 6 Anl. 6 75 et bg |Peteröburg g * 0 921 bz 
e ꝗ w Ahmet EINE elmnir LEE 
5 Oftpreuß. Pfdbr. 33 — — 8 7 remen 8 Tage 43/111 b 
5 5 905 65 Dietdende due 1860. |__ 8 do. 5 8 © 83% B de = 1802 1 895 ö u B N 
1054 152 et un Braß. Bank - Antheile 113 4; 112 Pommerſche. 33 305 0 do. do. 1864 holl. 5 Gold- und Papiergeld. 
14 4 187 b erlin. Ka en · Verein 12 4 162 do. . 4 863; . Poln. Sch. O 4 . 
0 e e, e Iiierese e Verzug 
5 0 neu — — r. n. — = 92 . 
2 - 1225 bz Rönfgüberg Tpolt 555 9 do. 1 891 — art.⸗Obl. 500 81. 467 6 Oeſt. öſtr. W 854 bz Sor 8.6 920 
1 4 884 8 1 72 4 1 G * eſtſche . 3 83 3 2 4 5 oln. Bin. — — Goldkrn. 99 
ir agdeburg 5 4 eftpreuß. Pfdbr. 33 77 4 amb. St. Pr.- uf. do. 84 ; Sold 469: 
4b Disc.-Comm.-Antheil | 8 4 | 108 et bz do. neue „ 4827 N. Baden. 35 8. |—| 30 8 Dollars 1 1%% Silber 29 20 bz 
N Berliner Handels Geſell. 8 |4 108g bz u do. neuefte, 4 — Schwd. 10 Thlr. L. — 104 B 
eſterreich. Credit. 5 5 773-43 0 do. do. „ 4 904 8 


M Gd., ur Frübiahr 93 Mm 


Br. — Thymotheum 5/9 % ur Mr — Leinöl ohne J > 


— Thymo⸗ + 


r. — Spiritus loco ohne Fa £ 


In Kleefaaten war in beiden 


Altſchottlaͤnder Synagoge. 
Sonnabend, den 30, d. Mts., Base 
10 Uhr Predigt. (10247 
Ihre 947 Verbindung zeigen an: 
aldemar von Bezdan⸗Hoſtus 
Lteutenant im 3. Oſtpreußi ge renadier⸗Re⸗ 
iment No. 4., > 
Liſette von Bezdan⸗Hoſius geb. No: 
zinsky. % (10264.) 
Danzig, den 29. November 1867. _____ 
Dankſagung. AR ja 
r all die Liebe und Theilnahme, die meis 
nem lieben Manne ſowohl in 27 Krankheit, 
als auch bei l Begräbni r Theil ge⸗ 
worden, ſage ich meinen tiefgefühlteſten Sant Sn 
erſterfReihe find die Herren Doctoren Häſer, Er: 
penſtein und Kirchner zu nennen, die mit 
wahrhaft liebevoller Aufopferung ſich bemüht, das 
Leiden meines Mannes zu heben und zu lindern. 
Meine ſchwachen Worte vermögen es nicht zu 
danken, möge es Ihr ſchönes Vewußtſein thun. 
Dem Hrrn Prediger Müller für die jo. ſchöne 
troſtreiche Grabrede meinen innigſten Dank; ebenſo 
den Herren Sängern und Herrn Keil nebſt ſeiner 
Kapelle, die das Begräbniß durch den ſchönen 
Geſang und Muſik zu einem jo feierlichen machten, 
meinen Ne Dank. Auch allen, allen De⸗ 
nen, die dem lieben Verſtorbenenen die letzte Ehre 
5 — und ſeinem Sarge folgten, meinen beſten 
innigſten Dank. 


Agnes Dentler, Wittwe. 
Danzig, den 29. November 1867. 


Schiffs⸗Auetion. 


Dienftag, den 3. December, Vormittags 
11 Uyr, werden die Unterzeichneten im Auftrage 
ein, an der Oftmoole zu 
Neufahrwaſſer, in öffentlicher Auction an den 


des Herrn G. L. 9 
Meistbietenden gegen Barzahlung verkaufen: 
1) Das Wrack des an der Oſtmoole geſtran 
deten Briggſchiffes „Harriſons“; 
2) eine Partie am 
9 Rundhöͤlzer ꝛc. { 
Nähere Bedingungen werden vor der Auction ber 
kannt gemacht. (10232) 
’ F. Domke, A. Wagner, 
vereidigte Schiffsmaller. 


ur Ernst Kaps, Hofinittumentenbauer | & 


in Dresden, bat mit ſeit Auguſt d. J. 


den allei igen Verkauf einer neueren Gattung 


feiner beliebten kleinen Flügelfortepiauos 
1 für Danzig und Umgegend übergeben. 

x So eben erhielt 2 neue Juſtrumente, 
welche in meinem Geſchaftslocale zur Anſicht ſtehen 


= Constantin Ziemssen, 
Is Buch m. Mufikalienhandlung. 


= um fchmellen Abſatz zu erzielen, verkaufe 

von heute an: * 
Photographie Albums, Portemon⸗ 
naies, Eigarren- und Brieftaſchen 
mit und ohne Stickerei, Briefmappen, 
Damentaſchen, Tornifter und andere 
Leder waaren, Garderoben u. Schlüſſel⸗ 
Halter in ganz neuen Sorten. 


Pariser Einsteck- Kämme 
und Gürtel⸗Schnallen in großer Aus⸗ 
(10251) 


wahl. 
Wilhelm Homann, 
2 Slodentbor No, 4. 


RER EIST FE Via RER oe — 
In unterzeichneter B Gele „ut vorräthig: 
Ueber die Religion. 


Reden an die Gebildeten unter ihren Verächtern 
von Fr. Schleiermacher. Herausgeg. 


(10246) von Carl Schwarz. 


Preis nur 10 Sgr. 


7 


Wir empfingen von Grönlund aus 
Stodholm achten Schwediſchen 
Punſch (Svensk banco) und über: 1 
eben dem Herrn Herrmann Romey, 

ollwebergaſſe No. 1, den alleinigen Ber: I 
kauf deſſelben. (10258) » 
Andersen & Meyer, 


PET Auf obige Anzeige Bezug ned 

mend, erlaube ich mir einem bochgkebtſen . 
Publikum den Schwediſchen Punſch 
(Svensk banco) ganz beſonders 
zu empfehlen, indem ich darauf auf⸗ 
merkſam mache, daß ich nicht nur in 
meinem Locale damit aufwarte, ſondern 
auch den Verkauf in Original Flaſchen 
| übernommen habe. ze 
Aufträge von außerhalb werd. franco erbeten. 


Herrmann Remey, 
4 Wollwebergaſſe No. 1 Wiener Kaffeehaus) f 


N — e 
b : 


— 


. Ausſchuß⸗Porzellan u. 
Glaswaaren, ſowie 
zu Geſchenken 


ſich eignende Gegenſtände empfiehlt 


ſehr billig 


Gnadauer Brägeln 
erhielt eine neue Sendung und em⸗ 
pſiehit billigſt (10262) 


R. Schwabe, 


Le 47. Kt 
in tüchtig gewandter und perjönlic empf. 
E Kellner, auch Diener, der den Bang n 
gemacht, „jor. eine Ste 
n der Expedition dieſer Zeitung. 


tr Holz: - Auction. 


Strande liegender Raaen, 


31 


* re De 
e 
— 


BB * 5 
e ebe 


5 P. Reiss, Langgaſſe 30. | 


fucht ſof. eine Stelle unter No. 10248 


Erste Sinfonie-Soiree 


Dienſtag, den 17. December er., Vormittags 10 Uhr, werden r Nopbr., 


die unterzeichneten Mäkler auf dem ehemaligen Kuhn'ſchen Holzfelde Kneipab Abends 7 uhr, 
f No. 37, öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen: © a Sinfonie D-dur, 
d 3000 Paß eee h Bete ouß Bat gegn e e e 
ca. u ene 3“ Bohlen aus Balken geſchnitten; a umerirte Sippiane 8 r. ſind von 
ca. 10,000 Fuß tannene 2 und 3“ Bohlen bis 20 Zoll breit; dann Is 105 85 A le, den je 
ca. 10,000 Fuß 1 und 1½“ tannene Dielen; No. 78, zu haben. — Die Subferiptionslifte wird 
eine Partie dünne fichtene Mauerlatten; rung 
ca. 4000 Fuß geſchnittenes Kreuzholz; 


* 
7 
0 
1 


1 


N 


daun 


Das Comité der Sinfonie⸗Soirsen. 
Block. Denecke. C. R. v. Frantzius. 
eine Partie Brennholz und diverſe andere Bauhölzer. 7 

? Betz M. ia Toel Oelfarbendruckbildern 
ellien. Oe ia in geſchmackvollen Gold:Baroque Nahmen 
ſich bei ihrer großen Dauerhaftigkeit ganz beſon⸗ 

N 22 [ed ders . , 0 5 

Seiden⸗ und Sammet⸗Hüte A 22 und 3 T lr., | ers zu Geſchenken von bleibenden Werth. 
Merino⸗Kapotten, I Thlr. 10 Sgr., ſeidene und Sammet ⸗Kapotten, mit Pelz garnirte Baretts 


Mittwoch Abend geſchloſſen. 
1 177 fi ielen 1 1 S ielen; R. Kämmerer. Dr. Piwko. F. A. Weber. 
und 1 ½“ fichtene D ind 1“ Sleeperdielen; Wer ae Bayer um 
I, ches N nd * = — wird ſtets durch neue Zuſendungen vervollitändigt. 
N Zu Zu Weihnachtsgeſchenken 9 Dieſe vortrefflich ausgeführten Bilder u 
f 1 Buch u. M 

eee Constantin Ziemssen, fe bee. 
A 1 Thlr. 5 Sgr., Schleier 5 Sgr, gefütterte Buckskin⸗Handſchuhe 10 Sgr., einſte Ueberbindetücher — Lauggaſſe No. 556. 

und Shawls für Herren von 20 Sgr. an, empfiehlt in Auswahl (40263) Ne 


„Ausschuß Porzell 


empfiehlt in großer Auswahl zu billigen 
1 


feſten Preiſen. ( 
II. Ed. Axt, 
eee 


RER ME 


II. Krombach. Langgaſſe No. 73, neben der Apothele. 
Vorjährige Hüte jeder Art werden ſchnell und billigſt moderniſirt. 75 


3 5 a Das ; $ F sau 1blw 
wabrhaft echte Kölniſche Waller 
den Johann Maria Farina, gesenüser dem Jülichs. Plat, 
Sagen aht eUgliſcher und ſranzöſiſcher Parfümerien 
| Fele Langgaſſe ie 
No 


mpfie 
ee W. Schweichert. 74. 


— x 


Belanntmachung. 
Am 27. d. Mts. iſt einem beſtraften Men⸗ 
ſchen auf der Speicherinſel in der Nähe eines Spei⸗ 
chers, „Steffens“ genannt, ein langes Stück Rob 
ohh 1 worden, das anſcheinend ges 
ohlen iſt. 
„Der unbekannte Eigenthümer kann ſich im 
Criminal-Bureau des Polizei⸗Präſidii melden. 
Danzig, den 29. November 1867 
& (10245) 


veritz 
In Folge der geftrigen Broddebatte im Ges 
werbebhauſe wird von Morgen ab das Pfund 
Brod mit 1 Sgr. f. in Bäckerei 
Glockenthor No. 8 verkauft. 


1) 


. 


Ff 


45 al Delle fee „ „ 080 
Kinder Nüb⸗ und Leinkuchen 


offerirt Theodor Friedr. Jantzen 
Vorſtädt. Graben 45, Eingang v. b Mafzergafte 


Für Guts⸗Verkaͤufe 


wie Verpachtungen weile ich Reflectanten nach 
und bitte um baldige Aufträge, damit ich das 
Weitere rechtzeitig veranlaſſen kann. 


Rob. obi, Danzig, Hundegafie No. 29. 
Verein junger Kaufleute. 

11 Donnerstag, den 5. Di. General-Verſammlung. 

Wige. e 


e 
0 empfehlt beſonders dem aus⸗ 
7 an wärtigen geehrten Publikum 
nechtzeitig aus meiner auf 
; das Reichhaltigſte ſortirten 
Garderobe zu auffallend 
billigen, reellen aber feſten 
\ Preifen: 


Mäntel für Mädchen, ah Der N er 
Jacken in großer Aus: 2 „Dei gung Samba 
wahl, Schürzen, a 
Kleidchen jeder Art, Großes Fiſch⸗Eſſen. 


Marquardt, Neitaurant, Tear due. 
Heute Abend Bierfiſche; 
empfiehlt (10259) R 


Otto Vogt, ge led. 5 


r Tragemäntel, Kna⸗ 
. beumützen, Lederſchü an, Hofenträger ꝛc. ꝛc. 
‚ur 


; Damen: g 
Winter⸗Mäntel und Jacken, Moorröcke, warme Blouſen, eiwas 
ſebr Praftiſches, Taffetſchürzen ꝛc. 26, alles ſehr fauber und gut nach den 


© allerneueften Fagons gearbeitet. 


Mathilde Tauch, 


ep Ka Act Ar 
RENTEN 


75 en TE RT — 2 
S e eee eee 
Die heizbaren Localitäten meines 


(10226) ». Gtablifiements 


5 gr. Krämergaſſe No. 1, 1. Etage, Eingang Jopengaſſe. & „Schweizergarten“ 

F200 ͤvTTT —— eee e 7 & 15 auch m een er — 
no ; Nene more t art der u MILEY blikum geöffnet und lade ich zu zahlrei⸗ 

Dee en ber meine hin Samen, Friſch geröſtete Weichſel⸗ sem wende ve eg ee, 8 


(10254) 


5 
® 
® 
2 


19 veranlaßt, mir davon ein größeres Com⸗ 


eunaugen, 


iſſions 1 5 f 3 Ber 2 EHRE 
e e 1 —, T S e e 
iriato & . u 10 . „ 1 
Pal 1a 14 K*, f in großer] Sclonke s Ktablissement. 
1 epi 140 & Fetten Räucherlachs Hälften 


Sonnabend, 30. Nov., zum B 
Hinterbliebenen des 80 1 Dir 
Rudolf Dentler: 
Große Vorſtellung und Concert. 
Gaſtſpiel der Braatz'ſchen Geſellſchaft 
ꝛc. U. A.: Productionen an der ca. 40 
hohen Horizontal⸗Leiter und Nieſen⸗Luft⸗ 
ſprung des Herrn Otto Braatz auf 20 Fuß 


marinitten Lache in kl. To. 8 2 e incl. Faß, 
ruſſ. Sardinen, Krärter Anchovis, Aalmarinaden, 
fein mar. Bratheringe in “/ u. . Schodfäflern, 
Spickaale, ſo wie friſche Fiſche, die die Saiſon 
darbietet, verſendet billigſt unter Nachnahme 

Brunzen's Seefiſchhandlung, Fischmarkt No. 38. 


Grauen grobkörn. Aſtra⸗ 


Antignedad a 15% 9%, 


Licenia 
(Havanna⸗Ausſchuß, ſortirt) à 164 Re. 
Niagara a 174: 46, 
Caſilda A 18 , 

ermanos a 18% , 

konte Chriſto 8 18% 9%, 
Golandrina a 1% , 


torbenen Herrn 


pro Mille. 


atria & 19% %, chan⸗ Caviar Diſtauce. 5 
1 9 2 Anf. 6 Uhr. Entrée 5 u. 73 Sgr., der 
— Lind a 195 . 4 Wohithäti keit Schranken ren 


inſte eräucherte Gänfebrüſt 5 . 
he 9 2258 8 ſte, verſendet Bit 


No Brungen, Fischmarkt No 38. 
Friſche Kieler Sprotten 
empfiehlt (10243) 


A. Fast „Langenmarkt 34. 


Der allgemein bekannte und beliebte Schau⸗ 
ſpieler Herr Rudolf Dentler iſt am 25. d. durch 
einen frühen Tod aus dem zahlreichen Kreiſe 
feiner Familie abberufen worden Er hinterläßt 
eine trauernde Gattin und fünf zum größten 
Theil noch unerwachſene Kinder in be⸗ 


Franz Rvers, 


Comtoit: ‚Sr auengaiie No. 45. 
Depoſiteur der vereinigten Hamburger Cigarren: 
„Importeure und Fabrikanten. 10255) 


—— —— — 


= ene 
drückten Verhältniſſen und erlaube ich mir daher 
den oft erprobten Wohlthätigkeitsſinn meiner 
Mitbürger für ſie in Anſpruch zu nehmen und 
um zahlreichen Bejuche dieſer Vorſtellung einzu⸗ 


aden. F. J. Selonke. 


A. Fast, Langen markt No. 34. Danziger Stadttheater, 
1 Sonntag, den 1. Dechr. 1867 (Ab susp.): 
Der Maurer und der Schloſſer. 8 
es 


T- Eulen n 1017) 

. Frisch 8e brannter Kalk . Oper in 3 Acten v. Auber. Vorher: Die 

ist aus 3 N in a ge Czaariu. Luſtſpiel in 2 Acten 

Legan und, Langgarten 1 stets = M rich. 
ontag, den 2. Dechr. (III. Ab. No. 3): 

zu haben. C. H. Domanski Ww. n hoe. Der Wilderer. Drama f, 


V. eng & Gerftäde 
fat eine ländliche Beſizung im Stuhmer | "En e lac be 

A e Se NOTE 
Zul: aa Be 9 rei N | Die Giche ſendet Dir den Lohn 
65 zur erſte elle o r. — rel 

zweiten nach 3000 Thlr. geſucht. Nur Sebi. | Bitte, bemüb Dich zur Crpedition. 
darleiber werden erſucht, ihre Adreſſen unter 

No. 10249 in der Expedition d. Ztg. abzugeben. 


Ibüminpapier 

in vorzüglicher Güte, 
Dreifacher Carton, 
Photographie⸗Rahmen von Holz 
in allen rößen hält auf Lager 
Wilhelm Homann, 


Glockenthor No. 4. 85 
Werden prompt ausgeführt. 


; Ausw. Auftra ge 


(Große Pommerſche Spick brüſte 
Gland Gulzkenſen erhielt und 
empfiehlt (10261) 


R. Schwabe, 


Langenwarkt No. 47. 

ſtrach. Caviar, grau, grobkörnig, Schoten, 
A Bouton offerirt billigſt 10185) 

Thorn. 


. Den uud Dae om, I. W. Kafemann 
arl Spiller. Danzig. g 


U 


